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Shulla

Von abgemeldet

Kapitel 16: Geständnisse

„Wie ich sehe, hast du dich schon eingespielt, hm?“
Saes Gesicht grinste auf mich herab. Ich grinste zurück.
Mein Herz klopfte heftig.
Nagi kam nicht dazu, etwas zu erwidern. Sicher wollte er das auch gar nicht, wo ich
ihm doch gerade solche Worte an den Kopf geworfen hatte. Mit einer etwas steifen
Bewegung drehte er sich um und schritt zu seinem Instrument, legte es sich um und
hob seinen Blick nicht wieder an.
Sollte er doch beleidigt sein. Mich kümmerte das nicht im Geringsten; wer
interessierte sich denn schon für mich? Nagi tat doch alles nur zu seinem Wohlwollen
– wann hatte er je an mich gedacht? Er ahnte ja nicht einmal etwas von meinen
Empfindungen!
Die Probe verlief schweigsam, in den Pausen hatte ich das Gefühl, dass ich nur die
Hand ausstrecken brauchte, um die erdrückende Stille zu fühlen. Ren war der Erste,
der etwas dazu sagte.
„Hey Leute.. Ist irgendetwas los..?“
Seine Augen wanderten besorgt durch den Raum und blieben an mir haften, der
Quelle, wie er wahrscheinlich annahm.
Sae pflichtete ihm nur bei und forschte in Kaitos Gesicht nach, der natürlich von nichts
wusste. Ich wich Rens Blick aus und musterte brav meine Drum Sticks, zog imaginäre
Kreise mit ihnen und versuchte so, einfach abzuwarten, bis die drei Ahnungslosen sich
wieder beruhigt hatten und weiter spielten.
Taten sie aber nicht.
Sae seufzte.
„Also gut. Yuuichi, was ist los?“
Warum gerade ich?
Ich konnte ihn nicht einfach ignorieren, also erwiderte ich leise: „Nichts“
„Lüg' mich nicht an! Wenn ich mir Nagi und dich ansehe, hab ich das Gefühl, ich habe
ein verstrittenes, altes Ehepaar vor mir! Raus mit der Sprache – was ist los mit euch
zwei?“
Ich machte keine Anstalten zu antworten. Sollte doch er erklären, was vorgefallen
war. Aber auch Nagi schwieg verbissen, über seine Lippen kam kein Ton, er fixierte nur
weiter die Risse, die die gegenüberliegende Wand enthielt.
„Na gut... Wenn ihr nicht reden wollt.. Aber ich werde nicht weiter spielen, bis ihr nicht
endlich sagt, was euch für eine Laus über die Leber gelaufen ist!“
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Damit legte er demonstrativ sein Instrument aus der Hand und setzte sich auf eine
Kiste links von mir. Ren blieb stehen, stellte jedoch langsam die Gitarre neben sich.
Sogar Kaito nahm am Boden Platz und warf mir einen hilflosen Blick zu.
Armer Kaito.
Er wusste gar nichts.
Nagi rührte sich keinen Zentimeter, ich wurde jedoch unruhig. Konnte ich meine
Freunde einfach so im Dunkeln tappen lassen? Sie würden nur sauer werden..
Also richtete ich schlussendlich doch das Wort an sie.
„Ich habe eine nie bestandene Freundschaft beendet. Das ist alles“
Sae öffnete verdutzt den Mund, um etwas zu sagen, kam jedoch nicht dazu, weil sich
eine leise Stimme aus dem Eck meldete.
„Das ist nicht wahr“
Mein Kopf schnellte Richtung Nagi.
„Ach ja? Warum kümmest du dich dann nie um mich? Warum bin ich dir so dermaßen
egal?“
Ich wurde ungewohnt laut, bemerkte dabei nicht, wie Sae sich beeilte, verdattert
aufzustehen.
„Du bist mir wichtig..“, erwiderte Nagi noch leiser und hob sein Kinn an.
„Natürlich. Deshalb verachtest du mich ja auch wegen meiner Schwulheit! Und
deshalb meldest du dich auch nicht mehr. Tust du ja sowieso nie. Ich bin ja immer
derjenige, der anruft, der dir deine kostbare Zeit stiehlt! Du hast keine Ahnung, wie es
in mir aussieht, oder? Du weißt so absolut gar nichts!!“
Den letzten Satz spuckte ich meinem ehemals besten Freund mehr ins Gesicht, als
dass ich ihn sagte. Hinter mir zogen drei Menschen scharf die Luft ein.
Achja. Sae und Ren hatten ja noch nicht von meiner „Richtung“ gewusst. Sei's drum.
Im Moment störte mich das so sehr, wie der Dreck unter meinen Fingernägeln.
„Das ist alles..
Ich habe das nicht gewollt.. Aber ich will dich doch anrufen.. Und was weiß ich denn
nicht..? Du erzählst mir doch alles?“
Verblüfftheit zeichnete sich auf Nagis Gesicht ab. Der sonst so fröhliche Mensch war
von mir eingeschüchtert und wirkte mehr wie ein verwirrtes Häuflein Elend, als wie
ein Mann.
Seine Worte trafen mich. Glaubte er tatsächlich, was er gerade von sich gab? Merkte
diese Person denn gar nichts?
„Nein, Nagi. Ich erzähle dir nichts. Mehr. Du siehst mich neben dir nicht. Du nimmst
nicht wahr, was um dich herum geschieht. Du bist mein bester Freund und du hast
nicht bemerkt, dass ich dich liebte“
Verbittert klang es, als ich weiter sprach. Ich spürte, wie sich etwas in mir löste. Wie
ein großer Stein von meinem Herzen fiel.
Endlich. Endlich hatte ich ihm das gesagt, was ich schon so lange los werden wollte.
Das, was ich wochenlang mit mir herumgeschleppt hatte und das, was mich jeden
einzelnen Tag herunter gezogen hatte, wenn ich nicht schon vollkommen down
aufgewacht war.
Ich musste mich nicht umdrehen, um zu sehen, dass Kaito aufgestanden war und nun
den Raum verließ.
Ich hörte, wie die Tür zugeschlagen wurde.

Nagis Gesicht ähnelte einer Filmleinwand; es begann mit Entsetzen, wechselte über
zu Verärgerung und landete schließlich bei einem traurigen Ausdruck.
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„Warum tust du mir das an..“
„Achja? Ich tu' dir also 'was an? Und was tust DU mir an?“, erwiderte ich böse. Ohne es
zu registrieren, hatte sich meine aufkeimende Wut während seines Gefühlswandels
gesteigert und erreichte jetzt das Pensum einer Raserei. Mühevoll beherrschte ich
mich, konnte trotzdem nicht verhindern, dass ich auf seine folgenden Worte, „Warum
musst du so etwas fühlen..“, nur funkelnd zurückblaffte: „Ich will dich nie wieder
sehen!“
Was genug war, war genug.
Es gab einen Punkt, wo es mir reichte.
Mehr ertrug ich nicht mehr. Und seine Anschuldigungen, dass ich ihm ein Problem
machte, waren des Guten wirklich zu viel.
Damit erhob ich mich von meinem Sitz und schritt aus dem Raum. Ohne weitere
Aussagen, ohne eines Wortes des Abschieds an Ren und Sae, ohne noch einmal in das
Gesicht zu sehen, das ich am meisten liebte.
Jetzt zählte das nicht mehr.
Es würde nie mehr zählen.
Aber das hatte es auch noch nie.

Ich sah Kaito auf der Mauer vor dem Proberaum sitzen.
Er zog an einer Zigarette. Der Rauch, den er langsam ausblies, stieg in dünnen
Schwaden in den Himmel und vermischte sich mit seiner trostlosen grauen Farbe.
Wann hatte Kaito das letzte Mal geraucht?
„Kaito..“
Die Gestalt auf dem Stein wandte mir ihr Gesicht zu, seine linke Augenbraue zog sich
hoch. Ich verstand das Zeichen.
„Ich habe es dir nicht erzählt, weil es nichts gebracht hätte. Hättest du denn gewollt,
dass ich dir erzählt hätte, dass ich Nagi geliebt habe?“
Es dauerte eine Weile, bis die schmächtige, blonde Person vor mir, ihre Zigarette
ausgedrückt hatte und sich mir vollkommen zuwandte.
„Ja“
Es war unverkennbar eine gewisse Verletztheit herauszuhören. Tief in meinem
Inneren gab es mir einen Stich, der sich schmerzlich bemerkbar machte, indem ich
spürte, dass ich schon wieder den Tränen nahe war. Das alles wurde mir zu viel auf
einmal.
„Es tut mir leid..“, flüsterte ich heiser, „Ich habe nicht gewollt, dass sich die Dinge so
entwickeln..“
„Wolltest du denn jemals, dass sich die Dinge überhaupt entwickeln?“, kam es nach
einer weiteren Pause von Kaito.
„Wie meinst du das?“
Ich musste nur in sein Gesicht sehen, um zu erkennen, was der Hintergrund seiner
Aussage war.
Es fühlte sich an, wie ein Schlag in die Magengrube.
„Nein..“, war alles, was ich tonlos aus mir herauspressen konnte.
„D-das.. ich ... hör auf damit.. Ich habe keine Sekunde mit dir bereut..“
Während mir Kaito wie mein nagendes Gewissen erschien, dass jetzt in ihm
personifiziert endlich eine Gelegenheit gefunden hatte, um sich vor mir deutlich zu
machen, tat dieser etwas ganz anderes; er stand auf.
„Gut. Das wollte ich hören. Können wir jetzt nach Hause gehen?“
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Die Fassungslosigkeit, die mich nun befiel, war noch schlimmer als der vorherige
Schlag in meine Eingeweide; wenn auch von wesentlich positiverer Tendenz. Es hatte
mir im wahrsten Sinne des Wortes die Sprache verschlagen, als ich hinter ihm
herstolperte, während er gemächlich vor mir in die Richtung ging, in der seine
Wohnung lag.

~~+~~

[Anmerkungen der Autorin]
Ich bin so unkreativ wie nie zuvor.. *ächz*
Dabei mach ich wieder mal so ne schwere Phase durch in der ich normalerweise vor
düsteren Gedanken nur so strotze und seitenweise schreiben kann. Aber.. saa.. *durch
gegend schau*
vielleicht fällt mir ja noch was ein. Und ich mach endlich mal bei "Footprints" weiter.
Immerhin "Hagebutten" und "Liebe ist eine Schwäche" sind schon ziemlich weit. (Ist
gemeinerweise nur nicht alles hochgeladen xD)

By the way~
Hab ich schon mal mein neurotisches Verhalten, das ich an den Tag lege, wenn ich
Fehler aller Art in Texten entdecke, erwähnt?
Irgendwie.. kann ich nicht lesen, ohne nicht zu korrigieren.
Manche tragen aber auch Kreuz.
Punkt.
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